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»Der Umgang von Hubert Aiwanger mit den Vorwürfen 
bleibt irritierend« 
 

 
Zentralratspräsident Josef Schuster 

 
 

Bayerns Ministerpräsident Söder hatte trotz der Vorwürfe an seinem 
Stellvertreter festgehalten 
 
Nach der Entscheidung von Bayerns Ministerpräsident Markus Söder (CSU) für einen 
Verbleib seines Stellvertreters Hubert Aiwanger im Amt hat sich am Montagvormittag der 
Zentralrat der Juden in Deutschland zu Wort gemeldet. 
 
»Der Umgang von Hubert Aiwanger mit den Vorwürfen bleibt irritierend. Immer wieder 
betonte er eine politische Kampagne gegen ihn als Person und konnte sich erst spät zu 
einer Entschuldigung durchringen«, kritisierte Zentralratspräsident Josef Schuster. »Ich 
vermisse bisher bei Hubert Aiwanger eine wirkliche innere Auseinandersetzung mit den 
Vorwürfen und seinem Verhalten zur Schulzeit.« 
 
Zugleich betonte Schuster, dass das Festhalten am bayerischen Vize-Regierungschef (Freie 
Wähler) trotz der Affäre um ein antisemitisches Flugblatt insgesamt nachvollziehbar sei. »In 
der Gesamtbetrachtung ist die Entscheidung des Ministerpräsidenten für mich 
nachvollziehbar«, so Schuster. 
 


